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Judas

Ein unbekannter Künst-
ler hat im 12. Jahrhun-
dert jene Szene gemalt, 
mit der das schreckliche 

Geschehen seinen 
Anfang nahm, das mit 

dem Tod Jesu am Kreuz 
auf Golgatha endete. Mit 

einem Kuss verrät der 
Jünger Judas den warten-
den Soldaten, wen sie er-
greifen sollen. Lesen Sie 
mehr zu Judas ab Seite 4.
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In Gottes Hand?

»Als Ihnen das passierte, waren Sie da in Gottes Hand?« Samuel Koch über-
legt kurz, zögert: »Doch. Gewiss. Ich atme. Anderen geht es schlechter.«

Die Frage und die Antwort stammen aus einem Fernsehinterview 
2011 mit Samuel Koch, der vor 10 Jahren in der Sendung Wetten, dass mit 
Sprungfedern über fahrende Autos sprang, sich dabei schwer verletzte 
und bis heute schwerbehindert ist. Ich diskutiere dieses Interview gern 
mit den Schülern an der Berufsschule.

Samuel Koch zögert, überlegt seine Antwort. Ist der Mensch in Gottes 
Hand? Immer und jederzeit? Wenn ja: Wo war Gott als der Unfall passier-
te? Wenn er dagewesen wäre, hätten seine Engel den mutigen jungen 
Mann nicht beschützen müssen? Wenn er nicht da war: Wozu ist so ein 
Gott gut, wenn er nicht auch im Schweren zu mir hält oder das Böse 
abwehrt?

Ich fi nde Samuel Kochs Antwort bemerkenswert, vor allem das Wie 
der Antwort. Er zögert, er überlegt. Diese Frage hat keine schnelle Ant-
wort. Das Zögern ist für mich ein Ausweis seiner Ehrlichkeit und Wahr-
haftigkeit. Er hat keine glatte Formulierung für die Antwort. Er muss 
die Worte sich zuerst zurechtlegen, hier ein halbes Jahr nach dem 
Unfall. Wohl ist er bekannt als glaubender Mensch. Aber er hätte auch 
kaum anders antworten können. Jeder hätte gesagt: »Na siehste.« Und 
»Nichts ist mit deinem Gott.«, wenn er gesagt hätte: »Ich war nicht in 
Gottes Hand.«

Vielleicht geht ihm das auch im Kopf umher, als er zögert mit der 
Antwort. Die Erwartung der anderen an den Glaubenden. Wenn nicht 
der, wer soll denn sonst Glauben haben? Und wenn selbst der in der 
Not keinen Gott empfi ndet, warum sollte ein anderer, dem es sogar 
noch blendend geht, einen Glauben haben?

Samuel Koch zögert kurz, sagt dann aber fest: »Gewiss. Ich atme. 
Anderen geht es schlechter.« 

Wir sind in der Osterzeit. Karfreitag: Jesus wird gekreuzigt. Und 
von ihm sind die Worte überliefert: »Mein Gott, mein Gott, warum 
hast du mich verlassen?« Anders als Koch, noch wesentlich bedroh-
licher. In der Todesnot ruft Jesus den 22. Psalm auf. Und schreit sei-
nen kommenden Tod in die Welt. Und Gott selbst kommt mit auf die 
Anklagebank: »Du hast mich verlassen, Gott.«

Tiefer kann ein Mensch nicht fallen. Dass man sich von Men-
schen verabschiedet, ist bekannt, dass man Enttäuschungen erlebt, 
ist bekannt. Dass man ausgetrickst wird, hat man schon mal empfun-
den. Dass aber Gott den Menschen verlässt, schreckt mich. Dies ist 
der äußerste Punkt, an den ein Mensch geraten kann. Und Gott selbst 
gerät in Christus an diese Stelle. 

Aber ich sehe in Jesus, selbst Gott erspart sich diese Erfahrung des 
Abgrundes auch mancher Menschen nicht. Das Wort, das am Anfang 
war, wurde Fleisch. Das Menschliche bleibt Gott nicht fremd und dem 
Menschen bleibt Gott nicht fremd. Auch nicht in Gethsemane. Das ist 
tröstlich. 

»Sind Sie in Gottes Hand?« frage ich manchmal auch die Schüle-
rinnen und Schüler. Im Klassenraum ist so eine Frage eigentlich un-
cool. Die Antworten sind verschieden. Von »überhaupt nicht« über »weiß 
nicht« bis »ganz klar«.

Koch ist bei seiner Deutung auch im Abstand geblieben. Sie hat ihm 
geholfen und gestärkt. »Man kann auf jedem Niveau klagen und auf je-
dem Niveau glücklich sein.« sagt er. Erstaunlich – oder er ist doch gelas-
sen in Gottes Hand.

FRIEDHELM HARMS
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Judas – Erzbösewicht? 
Werkzeug Gottes? 
Tragischer Held?
Das Ende der Lebensgeschichte des Jesus 
von Nazareth liest sich wie ein Krimi. Und in 
dieser Kriminalgeschichte hat Judas eine tra-
gende Rolle. Am Ende schließlich gibt es zwei 
Tote: Jesus und Judas.

Der Kuss des Verräters
Die Evangelien Matthäus, Markus und Lukas erzählen ziemlich 
übereinstimmend das dramatische Ende des Lebens Jesu. Sei-
ne Gegner, Hohepriester und Schriftgelehrte, schmieden Pläne, 
wie sie den im Volk so beliebten Jesus ohne großes Aufsehen 
gefangen nehmen und hinrichten könnten. Einen Aufruhr im 
Volk wollen sie um jeden Preis vermeiden. Da kommt ihnen das 
Angebot des Judas gerade recht:

Einer von den zwölf Jüngern Jesu, mit Namen Judas Iskariot, ging 
zu den Hohenpriestern und sprach: Was wollt ihr mir geben? Ich will 
ihn (Jesus) an euch verraten. Da boten sie ihm dreißig Silberlinge. Von 
da an suchte Judas eine Gelegenheit, dass er Jesus ausliefere (Matthäus 
26, 14 bis 16).

Schon bald bietet sich diese Gelegenheit. Jesus hat sich mit 
seinen Jüngern in einen Garten (mit Namen Gethsemane) 
zurückgezogen, um fernab des Passahfesttrubels zu beten. Aber 
Jesus ahnt, was geschehen wird. Zu seinen Jüngern sagt er:

Siehe, die Stunde ist da, dass der Menschensohn in die Hände der 
Sünder überantwortet wird. Steht auf, lasst uns gehen! Siehe, er ist da, 
der mich verrät. Und als er noch redete, siehe, da kam Judas ... und 
mit ihm eine große Schar mit Schwertern und mit Stangen, von den 
Hohen priestern und Ältesten des Volkes. Und der Verräter hatte ih-
nen ein Zeichen genannt und gesagt: Welchen ich küssen werde, der 
ist’s; den ergreift. Und alsbald trat er zu Jesus und sprach: Sei gegrüßt, 
Rabbi!, und küsste ihn (Matthäus 26, 45 bis 49). Mit einem Kuss, dem 
Zeichen der Liebe, liefert er Jesus an seine Feinde aus.

Daraufhin wird Jesus von den Bewaffneten der jüdischen 
Tempelwache ergriffen und abgeführt. Aus Angst verlassen ihn 
alle seine Jünger und fl iehen. Im Tempelbezirk wird Jesus vom 
Hohen Rat (der religiösen Gerichtsbarkeit) wegen Gottesläste-
rung schuldig gesprochen und an Pontius Pilatus (den römi -
schen Statthalter) überstellt, damit der die Todesstrafe ver-
hängt. Pilatus lässt Jesus foltern und schließlich als politischen 
Aufrührer am Kreuz hinrichten.

Das Ende des Judas
Was aber geschah weiter mit Judas? Matthäus stellt ihn in 

seinem Evangelium als reuigen Sünder dar, nachdem er von der 
Verurteilung Jesu zum Tode erfahren hat:

Als Judas, der ihn verraten hatte, sah, dass Jesus zum Tode verur-
teilt war, reute es ihn, und er brachte die dreißig Silberlinge den 
Hohenpriestern und Ältesten zurück und sprach: Ich habe gesündigt, 
unschuldiges Blut habe ich verraten. Sie aber sprachen: Was geht uns 
das an? Da sieh du zu! Da warf Judas die Silberlinge in den Tempel, 
ging hin und erhängte sich (Matthäus 27, 3 bis 5). 

Judas tötet sich selbst.
Aus den anderen drei Evangelien erfahren wir gar nichts 

über das weitere Schicksal des Judas Iskariot. Aber eine abwei-
chende Version seines Endes wird in der Apostelgeschichte (der 
Fortsetzung des Lukasevangeliums) zu Beginn erzählt. Von dem 
Verräter-Geld habe Judas einen Acker gekauft, auf dem er dann 
einen Unfall erlitt:

D e r  J u d a s k u s s ,  G i o t t o  d i  B o ndone ,  C a p pe l l a  d e g l i  S c r o v e gn i  ( P a d u a )
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Er stürzte vornüber und barst mitten entzwei, und alle seine Ein-
geweide quollen hervor (Apostelgeschichte 1, 18).

Seitdem werde der Acker Blutacker genannt. Mehr als diese 
beiden unterschiedlichen Darstellungen erfahren wir in der Bi-
bel nicht über das Ende des Judas.

Viel Gesichertes weiß man also nicht über ihn. Umso mehr 
Fragen werfen seine Person und seine Rolle in der Heilsge-
schichte auf.

Hinterhältiger Schuft oder 
Schachfigur Gottes?

Judas Iskariot gehörte von Anfang an zum engsten Kreis um 
Jesus dazu, zu den zwölf Jüngern (Schülern), die sich Jesus zu 
Beginn seines Weges als Wanderprediger erwählt hatte. In den 
Evangelien werden die Namen dieser Zwölf aufgezählt, zum 
Schluss der Aufl istung wird immer Judas Iskariot genannt, von 
Anfang an mit dem Zusatz: der ihn verriet (z. B. Matthäus 10, 2 bis 
4). So wird er von Vornherein auf die Rolle des Verräters festge-
legt; das ist nach Meinung der vier Evangelien seine Funktion in 
Gottes Heilsplan.

Die paradoxe Darstellung in den Evangelien hat in der Fol-
ge immer wieder die Theologen ins Grübeln gebracht. Auf der 
einen Seite wird Judas als geldgieriger Verräter, als hinterhälti-
ger Schuft dargestellt, der schwere Schuld auf sich geladen hat 
durch seine Tat. Und der mit dieser Schuld nicht mehr weiter-
leben kann und deshalb Suizid begeht. Aber andererseits: Kann 
man Judas überhaupt verantwortlich machen? War nicht sein 
Verrat nötig für Gottes Heilsplan? Hat Judas sich aus freiem 
Willen für seine Tat entschieden? Oder konnte er gar nicht an-
ders, weil es so von Gott vorherbestimmt war? Dann wäre 
Judas also bloß eine Schachfi gur Gottes. Er musste Jesus verra-
ten, musste ihn an seine Feinde ausliefern, nur so konnte die 
Erlösung durch den Opfertod Jesu am Kreuz wirklich in Gang 
kommen. Manch ein Kirchenvater der Antike (wie z. B. Orige-
nes) sah deshalb in Judas gar einen Heiligen! Auch ein apokry-
phes Judas-Evangelium (Ende des 2. Jahrhunderts verfasst, etwa 
100 Jahre nach den biblischen Evangelien) zeichnet ihn als Per-
son, die Jesus in seiner Sendung unterstützt hat.

S c h no r r  v o n  C a r o l s f e l d ,  E n d e  d e s  V e r r ä t e r s  J u d a s  ( um  1 910 )
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Das Motiv für den Verrat
Versuchen wir uns einmal in die Person des Judas hineinzuversetzen. Was mag ihn 

dazu bewogen haben, Jesus zu verraten? Was ist sein Motiv, dass er Jesus den Hohen-
priestern und der Tempelwache ausliefert? Matthäus und Markus schreiben in ihren 
Evangelien gar nichts dazu, außer dass sie erwähnen, dass Judas Geld für den Verrat 
bekommt. Aber reicht das allein als Motiv, den engsten Freund ans Messer zu liefern? 
Da müsste doch das Verhältnis zwischen Jesus und Judas bereits nachhaltig gestört 
gewesen sein. Davon aber wird nichts erwähnt. Lukas erzählt als Begründung für den 
Verrat: Es fuhr aber der Satan in Judas, genannt Iskariot (Lukas 22, 3). Der Satan, der Versu-
cher, nimmt Besitz von ihm.

Das Johannesevangelium geht noch einen Schritt weiter. Es qualifi ziert Judas 
grundsätzlich als Teufel. Schon im ersten Teil sagt Jesus zu seinen Jüngern:

Habe ich nicht euch, die Zwölf, erwählt? Und doch ist einer von euch ein Teufel. Er redete 
aber von Judas, dem Sohn des Simon Iskariot. Der verriet ihn hernach (Johannes 6, 70 bis 71).

Johannes verstärkt auch das bei Matthäus angedeutete Motiv, dass Judas käufl ich 
war. Er stilisiert Judas als habgierigen Menschen, der die Kasse der Jünger verwaltete, 
aber einen Teil der Einkünfte unterschlug (Johannes 12, 4 bis 6). Danach war Judas nicht 
bloß käufl ich von Jesu Feinden, sondern auch ein Betrüger am Gut seiner Mitjünger 
und an den Armen, für die das Geld in der Kasse eigentlich bestimmt war. Dieses Judas-
bild, das Johannes in seinem Evangelium zeichnet, hatte für die Geschichte der folgen-
den Jahrhunderte verheerende Auswirkungen.

Judas und der 
Antijudaismus

Das Johannesevangelium wurde ver-
mutlich am Ende des ersten Jahrhun-
derts aufgeschrieben, zu einer Zeit, als 
die Christen zunehmenden Anfeindun-
gen ausgesetzt waren. Galten die Chris-
ten in den ersten Jahrzehnten nach Jesu 
Tod und Auferstehung noch als Juden 
mit einer besonderen Glaubensausrich-
tung, so kam es mit der Zeit doch zuneh-
mend zu Auseinandersetzungen, und 
man tolerierte sie nicht mehr in den 
jüdischen Gotteshäusern. Diese Zeit des 
Gegeneinanders schlägt sich im Johan-
nesevangelium nieder. Zum Beispiel: Als 
Jesus der Prozess gemacht wird, stellt 
der römische Statthalter Pontius Pilatus 
den gefolterten Jesus vor die versammel-
te Volksmenge. Matthäus erzählt, dass 
das Volk schreit: Lass ihn kreuzigen! Bei 
Johannes sind es die Juden, die schreien: 
Weg, weg mit dem! Kreuzige ihn! (Johannes 
19, 14 bis 16). Auch an vielen anderen Stel-
len im Johannesevangelium werden 
Jesus und die Juden gegenübergestellt.

Dabei waren Jesus und seine Jünger 
doch auch Juden wie alle damals. Aber 
das Johannesevangelium erweckt den 
Eindruck, die Juden wären die Gegner 
von Jesus, dem Christus. Als Spiegelbild 
der Situation der Christen am Ende des 
ersten Jahrhunderts verständlich. Aber 
so entstand in der Folgezeit die Meinung: 
Die Juden haben unseren Herrn Jesus 
gekreuzigt! Der Keim des Antisemitismus 
war gesät.

Und mit der Stilisierung des Judas als 
fi esem Verräter, der geldgierig war und 
die Einnahmen veruntreute, ja, der von 
Jesus als Teufel bezeichnet wird, – damit 
lieferte das Johannesevangelium unge-
wollt für den aufkeimenden Antisemitis-
mus die Symbolfi gur: Judas als Prototyp 
des Judentums. Unglücklicherweise hieß 
er auch noch Judas. So schrieb der Kir-
chenvater Eusebius von Caesarea (um 
300 nach Christus), die Juden trügen 
ihren Namen nach dem Verräter Judas.

Auf Gemälden im Mittelalter wird 
Judas dann oft mit einem Geldbeutel in 
der Hand dargestellt (z. B. auf Leonardo 
da Vincis berühmten Abendmahlsfres-
co) und mit düsterem Blick. Ebenfalls im 
Mittelalter bildete sich bei Passionsspie-
len der Brauch des Judas-Verbrennens 
heraus: Stellvertretend für die Juden ins-
gesamt, die man für den Tod des Christus 
kollektiv verantwortlich machte, wurde 
eine Judas-Strohpuppe angezündet.

Das Judasbild des Johannesevangeli-
ums wurde zum Stempel, der den Juden 
jahrhundertelang aufgedrückt wurde. 

J u d a s  b r i n g t  d i e  3 0  S i l b e r l i n g e  z u r ü c k ,  G emä l d e  v o n  R emb r a nd t ,  1 6 2 9
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Wie Judas, so seien die Juden: geldgierig, 
verräterisch, teufl isch und die Verräter 
und Mörder des Heilands. Wir wissen, 
was das für Folgen für die Juden gehabt 
hat in der Geschichte, die schließlich in 
der antisemitischen Hetze der National-
sozialisten und der systematischen Ju-
denvernichtung im Dritten Reich ihren 
grausigen Tiefpunkt erreichte.

Verrat an Judas
Mit dieser Stilisierung des Judas wird 

man dem einstigen Jünger Jesu und sei-
nen Absichten aber wohl nicht gerecht, 
ja man kann es vielleicht gar als Verrat 
an seiner Person und seinen Motiven se-
hen. So zumindest die Meinung etlicher 
Bibelwissenschaftler. Sie gehen in ihrer 
Vermutung darüber, was Judas bewogen 
haben könnte, Jesus seinen Feinden aus-
zuliefern, von seinem Namen aus: Judas 
Iskariot. Natürlich könnte sein Beina-
me einfach seine Herkunft bezeichnen: 
Mann aus Kariot. Sein Beiname könn-
te aber auch auf eine Mitgliedschaft in 
einer militanten Widerstandsgruppe 
hindeuten, die als Sikarier (Dolchträger, 
Mörder) bezeichnet wurden und Atten-
tate auf Römer verübten. Ziel war es, die 
verhasste römische Besatzungsmacht in 
Palästina zu bekämpfen und zu beenden.

Vielleicht hatte Judas sich dem Jün-
gerkreis um Jesus angeschlossen, weil 
er – wie viele andere auch – in Jesus den 
verheißenen Messias sah, den erhoff-
ten Erlöser und Befreier Israels. Wobei 
der Messias als politischer Herrscher er-
wartet wurde; er würde die römischen 
Besatzer verjagen und Israel zu neuem 
Glanz und neuer Größe führen, wie es 
einst unter König David gewesen war.

Judas als tragischer 
Held

Judas ist schließlich aber von Jesus 
enttäuscht. Nach seinem Einzug in Je-
rusalem als gefeierter Messias macht 
Jesus keinerlei Anstalten, die verhass-
te Fremdherrschaft zu beenden. Und so 

setzt Judas alles auf eine Karte: Wenn, so sein Kalkül, er die Tempelwächter auf Jesus 
hetzt, dann wird dieser endlich zum Handeln gezwungen, dann kommt der Stein ins 
Rollen. Dann wird Jesus mit seinen Wunderkräften zeigen müssen, dass er wirklich der 
Messias ist, und Gottes Reich auf Erden wird durch ihn endlich Wirklichkeit.

Doch seine Rechnung hat Judas ohne Jesus gemacht, sie geht nicht auf: Jesus ver-
bietet seinen Jüngern, zu den Waffen zu greifen, und lässt sich widerstandslos gefan-
gen nehmen. Er will kein politischer Messias sein, sondern ein König der Herzen. Das 
Böse in der Welt lässt sich eben nicht mit Waffengewalt besiegen, sondern nur mit Lie-
be. Das haben die Jünger von Jesus aber erst nach seinem Tod und seiner Auferstehung 
wirklich begriffen.

Für mich ist Judas ein tragischer Held, der vermutlich in durchaus guter Absicht 
handelte. Aber weil er sich falsche Vorstellungen vom Messias Jesus gemacht hatte, 
endete sein abstruser Plan in einer Katastrophe: Sein Messias wird als Verbrecher 
gekreuzigt. Das hatte Judas mit Sicherheit nicht gewollt.

Für seine Zeitgenossen aber war er nun der hinterhältige Bösewicht, der den Tod 
Jesu auf dem Gewissen hatte. Und die Nachwelt machte ihn zum teufl ischen Verräter 
und zum antisemitischen Klischeebild des Juden schlechthin. Das aber, was aus ihm 
gemacht wurde, wird dem historischen Menschen Judas wohl nicht gerecht und ist 
deshalb die eigentliche Tragik des Judas.
DIETMAR STAHLBERG

Au s s c h n i t t :  K u s s  d e s  J u d a s ,  u n be k ann t e r 
K ü n s t l e r ,  1 2 .  J a h r h u n d e r t ,  U f f i z i e n  ( F l o r e n z )
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Bruno Gas und seine Frau Marianne haben das musikalische Leben im Stadt-
teil Wettbergen über vier Jahrzehnte entscheidend mitgeprägt.

Auf Initiative von Marianne Gas entstand Anfang der 70er Jahre die Musikschule Wettbergen in 
den Räumen der nach der Eingemeindung nach Hannover freigewordenen Gemeindeverwaltung 
in der Hauptstraße. Das Ehepaar gründete 1975 den Volksmusikkreis Wettbergen (später Musikkreis 
Wettbergen), der sich der Pfl ege überlieferter Melodien widmete. Hieraus ging das Jugendzupfor-
chester und später das Zupforchester Wettbergen hervor.

Bruno Gas wurde 1937 im oberschlesischen Teschen geboren, einem kleinen Städtchen, das 
heute in Südpolen an der tschechischen Grenze gelegen ist. 1945 musste die Familie fl iehen und 
gelangte über Wien und Baden-Württemberg schließlich nach Hannover, wo Bruno ab 1946 die 
Mittelschule besuchte.

Seine Leidenschaft für die Musik entdeckte Bruno mit zwölf Jahren. Sein zwei Jahre älterer 
Bruder hatte sich ein Akkordeon gewünscht und auch bekommen. Kurzerhand schnappte sich 
Bruno das Instrument und lernte selbständig innerhalb von zwei Monaten, es zu spielen und 
Noten zu lesen. Die Kinder waren bis dahin von den Eltern nicht musikalisch gefördert worden, 
aber das offensichtliche Talent, Disziplin und Ehrgeiz überzeugten sie, dem Jungen einen Musik-
lehrer zu bezahlen. So lernte er neben dem Akkordeon noch das Gitarren- und Mandolinenspiel, 
eine Zeitlang widmete er sich auch der Klarinette.

Er gründete mit andern Musikern ein Quintett, das Auftritte in ganz Niedersachsen absolvier-
te. Bruno Gas erwog, die Musik zu seinem Beruf zu machen. Doch auf einem Pfi ngstfestival in der 
DDR, bei dem er mit seinem Quintett auftrat, erlebte er einen Solisten an der Gitarre, der ihn tief 
beeindruckte. Eine solche Virtuosität würde er nie erreichen, das wurde ihm klar, und so nahm er 
von der Idee, Berufsmusiker zu werden, Abstand.

Stattdessen begann er nach der Mittleren Reife eine Lehre bei einer Hannoverschen Versiche-
rung, die er 1956 als Versicherungskaufmann abschloss. 1964 begann er, inzwischen bei einer an-
dern Versicherung angestellt, nebenberufl ich das Studium der Betriebswirtschaftslehre. Ohne 
Abitur ging das nur mit Sonderprüfung, eine extreme Hürde, die er aber auf Anhieb nahm. Das 
Studium schloss er 1968 erfolgreich ab. Er promovierte 1971 schließlich sogar noch zum Dr. rer. 
pol. und wurde im selben Jahr in die Vorstände der Versicherungsgruppe berufen, bei der er 
beschäftigt war. Für seine geliebte Musik war in dieser arbeitsreichen Zeit wenig Platz.

1965 hatte er Marianne geheiratet. Er kannte sie da schon mehr als ein Jahrzehnt, da er mit ihr 
als Jugendlicher im selben Orchester musiziert hatte. 1970 wurde ihr Sohn Tonio geboren.

Berufl ich ging es mit ihm weiter bergauf. 1978 wurde er Vorstandsvorsitzender seiner Versi-
cherungsgruppe, 1993 Mitglied im Präsidium des Gesamtverbandes der deutschen Versicherungs-
wirtschaft.

2002 gründete er die Extremus-Versicherungsgesellschaft AG, die Terrorismusschäden versichert. 
Dies war nach den Terroranschlägen vom 11. September 2001 notwendig geworden, da die Rück-
versicherer das Risiko solcher Schäden nicht mehr länger tragen wollten.

Bis zum Jahr 2012 war er Aufsichtsratsvorsitzender dieser Versicherung, bevor er 2014 
schließlich aus Altersgründen aus allen Ämtern ausschied. Angesprochen auf diese erstaunliche 
berufl iche Laufbahn sagt er, er habe sich in seinem Leben nur einmal beworben, nämlich für seine 
Lehre. Danach seien alle Ämter und Posten an ihn herangetragen worden.

Bei aller berufl ichen Belastung blieb aber die Musik ein wichtiger Teil seines Lebens, genau 
wie für seine Frau. Als die Familie 1972 nach Wettbergen zog, wollte sich Marianne eigentlich eine 

Stelle in ihrem Beruf als Che-
mielaborantin suchen. Schon 
bald jedoch nahm das Enga-
gement für die Musikschule 
immer mehr Raum in ihrem 
Leben ein. »Ich habe meine 
Frau in ihrem Einsatz für die 
musikalische Erziehung von 
Kindern und Jugendlichen 
dadurch unterstützt, dass 
ich genug Geld nach Hause 
gebracht habe!« Marianne 
bildete sich noch zur Musik-
lehrerin an einer privaten 
Akademie in Trossingen fort, 
um auch etwas vorweisen 
zu können. Wichtig war es 
Marianne (und auch Bruno), 
die Kosten für den Musikun-
terricht möglichst gering zu 
halten, damit auch Kinder 
aus weniger wohlhabenden 
Familien sich die Stunden 
leisten konnten. Hierfür wur-
den Spenden und öffentli-
che Zuschüsse eingeworben. 
Marianne konnte dabei wohl 
recht hartnäckig sein.

Einige der in Wettbergen 
ausgebildeten Musiker sind 
beim Wettbewerb Jugend 
musiziert als Bundessieger 
hervorgegangen, auch Tonio 
übrigens, der Mandoline und 
Banjo spielt.

Bruno Gas redet seine 
Rolle im Wettberger Musik-
kreis eher klein, er sei seiner 
Marianne immer nur hinter-
hergedackelt. 2014 übernahm 
er den Vorsitz des Vereins, 
da seine Frau ihn aus gesund-
heitlichen Gründen abgeben 
musste. 2016 starb Marianne. 
2020 wurde schließlich eine 
passende Nachfolgerin gefun-
den, die das beeindruckende 
Wirken von Marianne und 
Bruno Gas fortführen wird.
UWE SELL

Versicherungen leiten – das Musikleben fördern
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GIOVANNI-Premiere – aber anders
Der Kinderzirkus GIOVANNI wird auch in diesem Jahr seine 
Premiere mit Vorstellungen auf dem Johanneshof feiern. Wie 
alle anderen, können auch wir nur fl exibel planen und spontan 
reagieren. Da wir davon ausgehen, dass wir auch dieses Jahr wie-
der »open-air« spielen werden, haben wir das zum Programm ge-
macht: Alles dreht sich um den phantastischen Garten, ein grünes 
Paradies. Gerade entstehen schillernde Insektenkostüme, bunte 
Käfer, zarte Blumenkostüme.

Wann wir wieder richtig – und nicht nur online – zusammen 
üben und trainieren können, wissen wir noch nicht. Aber auf 
jeden Fall werden wir bis vor den Sommerferien ein Programm 
auf die Beine stellen. Sobald es Neuigkeiten gibt, werden wir dies 
auch im MEDIUM veröffentlichen und Plakate kleben!
NINA WEGER

Ein Zirkuszelt für Angelos del Futuro – 
von Wettbergen nach Havanna
Im September rollte ein riesiger LKW mit einem Übersee-
Con tainer vom Pfarrhaus zum Johanneshof hinunter. Für 
einen Moment blockierten wir die Straße und einige Wettberger 
beobachteten neugierig, was da vor sich ging. Mit diesem Contai-
ner verschifften wir ein Zirkuszelt zu unserem kubanischen Part-
ner-Kinderzirkus Angelos del Futuro nach Havanna.

Durch glückliche Fügung wurde uns dieses Zirkuszelt als Ge-
schenk angeboten. Über 30 Jahre alt, aber vollständig – und sehr 
groß. 700 Menschen fasst der Viermaster – zu groß, um ihn auf 
unserem Grundstück hinter dem Johanneshof aufzubauen.

Die Angelos trainieren in einem alten Kino in dem Stadtteil 
Marianao. Am Sonntag – welch‘ Parallele – fi nden in dem Kino 
Gottesdienste statt. Die Bedingungen sind schwierig: Keine Mat-
ten auf dem Betonboden, die Deckenkonstruktion nicht beson-
ders vertrauenswürdig.

Geleitet wird das Projekt von Kiko, mit richtigem Namen 
Odelmis Hernándet Vázquez. Die Kinder und Jugendlichen nen-
nen ihn liebevoll Papa. Kiko ist mehr als ein Zirkusdirektor. Er 
sorgt für die 90 Kinder seines Projektes, die alle aus diesem armen 
Stadtteil der kubanischen Hauptstadt stammen. Manchmal woh-
nen Kinder oder Jugendliche bei ihm, wenn sich die Eltern nicht 
kümmern können. Er begleitet seine Artisten ins Krankenhaus, 
organisiert Fahrradersatzteile, Medikamente oder woran es sonst 
so mangelt. Und das ist – unter dem durch Trump noch einmal 
verschärften Wirtschafts-Embargo der USA und der Coronakrise 
– eine Menge.

Nach 30 Tagen und über 8000 Kilometern ist unser Zelt auf 
Kuba gelandet – aber dann wurde es im Zoll festgehalten. Nie-
mand wusste, woran es lag. Im Januar sind Antje Spatzl und ich 
gemeinsam nach Kuba gereist. Wir haben nicht nur Material und 
Medikamente gebracht, sondern wollten vor allen Dingen die 
Formalitäten um das Zelt regeln. Am 11. Januar war es dann so-
weit: Der Zoll gab das Zelt frei. Als wir Kiko das Zeltbuch überga-
ben, sagte er: »Ein Lebenstraum geht in Erfüllung«. Angelos del 
Futuro ist das erste Kinderprojekt auf Kuba, das ein eigenes Zelt 
besitzt. 

Wenn Corona es zulässt, werden wir im Sommer mit den 
älteren Giovannis nach Kuba reisen und gemeinsam mit unseren 
kubanischen Freunden in dem Zelt auftreten. Am Ende des Som-
mers wird eine Gruppe kubanischer Kinder zu uns kommen. Der 
Austausch wird durch die Arbeitsgemeinschaft der Evang. Jugend 
und den Rotary Club Ballhof gefördert. Wir hoffen, dass wir dann 
hier unsere gemeinsame Show aufführen können. Natürlich set-
zen wir alles daran, auch in diesem Jahr eine Open-Air-Premiere 
in Wettbergen feiern zu können.
NINA WEGER
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abschied | TRAUER UM HANS-MARTIN 
STURHAN

23 Jahre lang war Hans-Martin Sturhan Pastor in der Thomas-
gemeinde in Oberricklingen. Nach seinem Eintritt in den Ruhe-
stand 1993 ist er mit seiner Frau Uschi nach Wettbergen gezo-
gen; für unsere Kirchengemeinde ein Glücksfall. Denn seitdem 
haben sich die beiden hier ehrenamtlich sehr engagiert, im Kir-
chenchor, im Besuchsdienst, beim Adventsbasar und beim 
MEDIUM. So etliche Seniorenkaffee-Nachmittage haben sie 
gestaltet. Vor allem aber bleiben die vielen schönen Gottes-
dienste und die sehr ansprechenden Predigten in Erinnerung, 
die Hans-Martin Sturhan in unserer Kirche gehalten hat.

Als seine Frau nach ihrem Sturz auf der Treppe im Pfl ege-
heim umsorgt werden musste, ist Hans-Martin Sturhan ins 
Betreute Wohnen unserer Kirchengemeinde umgezogen. Auch 
hier hat er sich, trotz zunehmender gesundheitlicher Probleme, 
bis zuletzt engagiert, hat Gesprächskreise geleitet und regelmä-
ßig Andachten angeboten.

Nun ist er nach einem langen und erfüllten Leben mit fast 
91 Jahren in Gottes Ewigkeit heimgegangen. Für sein Engage-
ment sind wir ihm zu großem Dank verpfl ichtet. Unser Mitge-
fühl gilt seiner Familie, seinen Kindern, Enkeln und Urenkeln.
PFARRAMT UND KIRCHENVORSTAND

babygruppe | WIR WOLLEN UNS 
WIEDER TREFFEN
Eltern mit 2020 und 2021 geborenen Babys möchten sich ken-
nenlernen! Möchtet Ihr, dass auch Euer Kind andere im ähnli-
chen Alter persönlich kennenlernen kann? Dann meldet Euch 
an bei Diakonin Marion Voigt. 

Schreibt mir die Straße und Hausnummer, wo Ihr wohnt, 
den Geburtsmonat sowie das Geburtsjahr Eures Kindes und am 
besten auch noch Eure Mobilrufnummer. Dann versuche ich, 
Euch mit ein paar anderen Eltern in Kontakt zu bringen. Falls 
möglich, treffen wir uns auch als kleine Gruppe. Ich freue mich 
auf alle, die Interesse haben! 
MARION
marionfj.voigt@googlemail.com oder SMS 0172 4345394

kirchenvorstand | SITZUNGEN 
AM 18. FEBRUAR UND 4. MÄRZ
BESCHLÜSSE

 – Altarkreuz, Abendmahlkelch, Kanzelkorpus, Christusfi gur, 
Johannes-der Täufer-Figur sollen gereinigt und restauriert 
werden. Angebote werden eingeholt.

 – Ab 14. März sollen, wenn die Pandemieentwicklung es 
zulässt, wieder Präsenzgottesdienste stattfi nden. Sie wer-
den unter Beachtung der Bestimmungen durchgeführt.

 – Ostern sind folgende Gottesdienste geplant:
 – Gründonnerstag 18.00 Uhr: Abendmahlgottesdienst mit 

Einzelkelchen
 – Karfreitag: 15.00 Uhr
 – Ostersonntag und Ostermontag: 10.00 Uhr (möglichst im 

Freien)
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 – Konfi rmationen sollen am 
13. und 16. Mai gefeiert 
werden, wenn möglich, 
im Pfarrgarten. Konfi r-
mandenunterricht fi ndet 
wieder als Präsenzveran-
staltung coronakonform 
statt.

 – Kinder- und Jugendange-
bote der Kirchengemein-
de dürfen in Kleingrup-
pen mit bis fünf Kindern/
Jugendlichen unter Coro-
nabedingungen stattfi n-
den.

INFOS
 – Die Ausschreibung für 

die Wiederbesetzung der 
Pfarrstelle zum 1. Juli 
2021 ist seit dem 1. März 
2021 veröffentlicht.

 – 150 Stühle im Gemeinde-
haus sind kostenfrei aus-
getauscht worden.

LILO STREHL-HORN
Vorsitzende 
des Kirchenvorstands

gründonnerstag
ANDACHT 
MIT ABENDMAHL
Am Gründonnerstag, dem 
1. April, dem Tag vor Kar-
freitag, feiern wir um 18.00 

KURZ UND WICHTIG

Le t z t e s  A b en d m ah l .  –  T r o c k e nma l e r e i ,  g e f u n den  i n  S a n t a  Ma r i a  d e l l e  G r a z i e  i n  Ma i l a n d .  L e o n a r d o  d i  s e r  P i e r o  d a  V i n c i ,  1 4 9 5  b i s  1 4 9 8 .

Uhr in der Kirche eine Andacht mit Abendmahl in Einzelkelchen zur Erinnerung an Jesu letztes 
Mahl mit seinen Jüngern. Im Rahmen dieser Andacht wird wieder ein Mitglied der katholischen 
Gemein de uns die von ihr gestiftete Osterkerze überreichen (Begrenzung auf 30 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer).

Un s e r e  g e p l a n t e n  O s t e r g o t t e s d i e n s t e  2 0 21 :   G r ü ndonne r s t a g  um  1 8 . 0 0  Uh r ,  A b endma h l g o t t e s d i e n s t  m i t  E i n z e l k e l c h e n  ·   Ka r f r e i t a g  um 
1 5 . 0 0  Uh r  ·   Os t e r s o n n t a g  u n d  O s t e rmon t a g  um  j ewe i l s  1 0 . 0 0  U h r  (mög l i c h s t  im  F r e i e n )
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WETTBERGER KULTURGEMEINSCHAFT

K A T A K O M B E
IN ZUSAMMENARBEIT MIT DER KIRCHENGEMEINDE WETTBERGEN

INFORMATIONEN, BESTELLUNGEN UND ANMELDUNGEN:    0511 434460
KULTURKATAKOMBE@WEB.DE · WWW.KULTURKATAKOMBE.DE

Alle Ankündigungen stehen unter dem Vorbehalt, dass die rechtlichen Rahmenbedingun-
gen im März das Durchführen zulassen. Informieren Sie sich vorsorglich Anfang April te-
lefonisch bei uns oder auf unserer Webseite oder an der Litfaßsäule auf dem Kirchplatz.

FREITAG, 16. APRIL · BALSAM FÜR DIE SEELE
KLAVIERKONZERT MIT NATALIA SANASI-PAVLOVA
BEGINN: 20.00 UHR (EINLASS: 19.15 UHR) · EINTRITT: 14 EURO (AUSVERKAUFT!)

Die aus Russland stammende Pianistin steht ganz in der russischen 
Klaviertradition. Bei ihrem ersten Klavierkonzert in Wettbergen 
lässt sie Bach und Mozart auf Brahms und Chopin treffen. – Bewir-
tung mit Getränken und kleinen Snacks! 

SONNTAG, 18. APRIL · FLIMMERKISTE 
IM GEMEINDEZENTRUM
BEGINN: 15.00 UHR · EINTRITT FREI

Mit Kaffee und Kuchen.

DIENSTAG, 20. APRIL · ISLAND UND GRÖNLAND
REISEIMPRESSIONEN AUS DEM HOHEN NORDEN – DIGITALE FOTOSHOW VON UND 
MIT ELKE UND JÖRG RETTBERG · BEGINN: 19.00 UHR · EINTRITT FREI · ORT: 
GEMEINDEZENTRUM (NUR NACH ANMELDUNG!)

Eine dreiwöchige Schiffsreise hat uns von Bremerhaven über 
Island nach Grönland geführt. Wir haben zu Wasser und zu 
Lande die faszinierende Natur mit ihren Gletschern, Wasser-
fällen, Fjorden und Eisbergen erkundet und einen Einblick in 
Geschichte und Lebensverhältnisse der Isländer und Grönlän-
der erhalten.

SAMSTAG, 24. APRIL · ZOOVIERTEL, KUPPELSAAL, STADTHALLENGARTEN
EINE FÜHRUNG MIT SIGRID WILCKENS
BEGINN: 11.00 UHR · PREIS: 16 EURO (NUR NACH ANMELDUNG!)

Auf dem platten Land wurde die Stadthalle gebaut und 
1913 eröffnet. Der Architekt des Kuppelsaals hatte das 
Pantheon in Rom zum Vorbild, und so ist das Gebäude 
unter anderem mit identischem Kuppeldurchmesser er-
baut worden. Der dahinterliegende Garten hat viele Ver-
änderungen erfahren und wurde für große Ausstellun-
gen wie die JAGEDA oder die erste Bundesgartenschau 
genutzt.

Musikkreis Wettbergen · Hauptstraße 51 · 30457 Hannover
Angebote 2021 für Kinder, Jugendliche und Erwachsene

Wir unterrichten Klavier, Geige, Gitarre, Blockfl öte, E-Gitarre, E-Bass, E-Piano, Keyboard, 
Mandoline, Musikalische Früherziehung, Musiktheorie, Musikalische Weiterbildung, Kin-
derchor. Neue Angebote: Frau Natalia Sanasi bietet im Musikkreis zusätzlich an:

Musikkurs SHL – SINGEN HÖREN LERNEN für Kinder (6 bis 8 Jahre), mittwochs ab 15.00 
Uhr. Klavierunterricht für Kinder ab 4 ½ Jahre. Klavierunterricht für Erwachsene 
(Anfänger, Fortgeschrittene) und Senioren (auch vormittags).

Anmeldung und Informationen bei Frau Sanasi: Montag, Mittwoch, Freitag von 9.30 bis 
11.30 Uhr unter  0511 99903009 oder per E-Mail musikkreis.wettbergen@gmx.de

Neue Malkurse im Frühjahr 
Beginn am 20. /21. April

Mischtechniken (A) · Ölmalerei (B)
Für Anfänger und Fortgeschrittene. 

Späterer Einstieg möglich!
Dienstag, 20. und 27. April, 4., 11. und 

18. Mai, 1. und 8. Juni
Kurs 1: 10.00 bis 12.15 Uhr, A und B

Kurs 2: 16.00 bis 18.15 Uhr, A
Kurs 3: 19.00 bis 21.15 Uhr, A

Mittwoch, 21. und 28., April, 5., 12. 
und 19. Mai, 2. und 9. Juni

Kurs 4: 10.00 bis 12.15 Uhr, A und B
Kurs 5: 16.00 bis 18.15 Uhr, A
Kurs 6: 19.00 bis 21.15 Uhr, A

Kursgebühr (7 Termine): 65,00 € (in-
klusive Farben, Papier und weitere 
Materialien; exklusive Leinwand)

Specksteinkurs
Skulpturen, Formen, Figuren, 

Schmuck...
Donnerstag, 29. April und 6. Mai

18.00 bis 20.15 Uhr

Specksteinworkshop
Skulpturen, Formen, Figuren, 

Schmuck...
Freitag, 23. April

18.00 bis 21.15 Uhr
Samstag, 24. April
11.00 bis 15.00 Uhr 
Kursgebühr: 55 €

Alle Kurse leitet Michael 
Schwach.

SCHACHSCHULE
für Anfänger und 
Fortgeschrittene

Kurse in kleinen Gruppen für Jung und 
Alt, Stufe 1 (Anfänger) und Stufe 5 (Ver-
einsspieler); Einzel- und Sondertraining, 
Förderung auf Anfrage möglich. Jeden 

Mittwoch und Donnerstag. Kursgebühr: 
17,50 € (Kinder und Jugendliche); 20,00 € 

(Erwachsene). Ansprechpartner: 
Marcello Sanasi,  0511 99914837 oder 
 0177 3103087, marcello.sanasi@live.de



GOTTESDIENSTE
DONNERSTAG, 1. APRIL (GRÜNDONNERSTAG)
18.00 Uhr · Andacht mit Abendmahl mit Friedhelm Harms 
in der Kirche
FREITAG, 2. APRIL (KARFREITAG)
15.00 Uhr · Gottesdienst zur Sterbestunde Jesu 
mit Dietmar Stahlberg
SONNTAG, 4. APRIL (OSTERSONNTAG)
10.00 Uhr · Gottesdienst mit Dietmar Stahlberg
MONTAG, 5. APRIL (OSTERMONTAG)
10.00 Uhr · Gottesdienst mit Friedhelm Harms
SONNTAG, 11. APRIL
10.00 Uhr · Gottesdienst mit Dietmar Stahlberg
SONNTAG, 18. APRIL
10.00 Uhr · Gottesdienst mit Friedhelm Harms
SONNTAG, 25. APRIL
10.00 Uhr · Gottesdienst mit Andrea Zimmermann

JEDEN DIENSTAG
19.00 Uhr · Friedensandacht in der Kirche in Ronnenberg
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KIRCHE MIT KINDERN
SONNTAG, 28. MÄRZ, UND SONNTAG, 25. APRIL
10.00 Uhr · Kinderkirche zum Mitnehmen
Die Kinderkirchen-Tüte kann am jeweiligen Sonntag vor dem 
Gemeindezentrum oben abgeholt werden.

TERMINE
DONNERSTAG, 22. APRIL
19.30 Uhr · Kirchenvorstandssitzung

REGELMÄSSIG
Unter dem Vorbehalt, dass keine Kontaktbeschränkungen 
gelten; siehe www.kirchengemeinde-wettbergen.de

JEDEN MONTAG
17.00 Uhr · Kinderwerkstatt*
19.15 Uhr · Kirchenchor*
AM DRITTEN MONTAG
18.00 Uhr · Frauengruppe mittendrin
AM ZWEITEN DIENSTAG
19.00 Uhr · mannoMANN – Wettberger Männergespräche
JEDEN MITTWOCH
18.30 Uhr · Blockfl öten-Ensemble*
JEDEN DONNERSTAG
16.00 Uhr · Mädchengruppe
JEDEN FREITAG
10.00 bis 12.30 Uhr · Grüne Truppe im Pfarrgarten
* nicht in den Ferien

MULTIKULTURELLE KÜCHE
Bei Redaktionsschluss war noch nicht absehbar, ob die rechtli-
chen Regelungen bereits im April wieder Angebote der Multikul-
turellen Küche möglich machen. Bitte achten Sie auf Aushänge 
an der KATAKOMBE und an der Litfaßsäule auf dem Kirchplatz.

ELIAS
BETREUTES WOHNEN DES FREUNDESKREISES 
FÜR BEHINDERTE UND NICHTBEHINDERTE

Angesichts der Unsicherheit über die weitere Entwicklung der 
pandemie-bedingten Kontaktbeschränkungen können zurzeit 
keine festen Angebote gemacht werden. Die Bewohnerinnen 
und Bewohner im Betreuten Wohnen werden laufend intern 
informiert.

BLEIBEN SIE AUF DEM LAUFENDEN. AKTUELLE HINWEISE 
FINDEN SIE UNTER WWW.KIRCHENGEMEINDE-WETTBERGEN.DE

UND AN DER LITFASSSÄULE AUF DEM KIRCHVORPLATZ. 
SÄMTLICHE VERANSTALTUNGEN DER KIRCHENGEMEINDE UND 
DER WETTBERGER KULTURGEMEINSCHAFT FINDEN NUR STATT, 

WENN DIE CORONA-VORSCHRIFTEN ES ZULASSEN.

G i o t t o  d i  B o n d o n e ,  B ewe i n ung  C h r i s t i  ( c a .  1 3 0 4  b i s  1 3 0 6 ) ,
A r e n a k ape l l e  i n  P a d u a

Go t t e s d i e n s t  z u r  S t e r b e s t u n de  J e s u :   Ka r f r e i t a g  um  1 5 . 0 0  Uh r



2. 4. Helga Kallweit ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 86 Jahre
4. 4. Christiane Strüver  ·  ·  ·  ·  · 79 Jahre
4. 4. Karlheinz Trilke  ·  ·  ·  ·  ·  · 75 Jahre
5. 4. Ingrid Schild ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 80 Jahre
6. 4. Elisabeth Kunz  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 84 Jahre
6. 4. Ellen Lasinski  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 83 Jahre
7. 4. Ute Ebeling ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 80 Jahre
8. 4. Anneliese Franitza ·  ·  ·  ·  · 83 Jahre
8. 4. Hanna Hueser  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 87 Jahre
8. 4. Helga Müller ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 83 Jahre
9. 4. Ilse Jäkel·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 79 Jahre
9. 4. Wilfried Seiffert·  ·  ·  ·  ·  ·  · 81 Jahre

10. 4. Margott Gieselberg  ·  ·  ·  · 85 Jahre
10. 4. Erika Krüger  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 90 Jahre
10. 4. Anneliese von Martinez  · 94 Jahre
11. 4. Olga Batin·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 84 Jahre
11. 4. Monika Peters ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 77 Jahre
11. 4. Gerda Reisdorf   ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 86 Jahre
12. 4. Helmut Henjes   ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 89 Jahre
12. 4. Inge Hergesell ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 89 Jahre

Julius Leineweber·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 75 Jahre
Hans-Martin Sturhan  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 90 Jahre
Horst Volland  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 87 Jahre
Ursula Hoppe  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 91 Jahre
Brigitte Peick   ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 76 Jahre
Werner Fuchs  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 85 Jahre

Befi ehl den Herrn deine Wege und hoffe auf 
ihn, er wird`s wohl machen. Psalm 37, 5
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14. 4. Guntmar Kaufhold ·  ·  ·  ·  · 95 Jahre
14. 4. Irmgard Klages  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 83 Jahre
14. 4. Lieselotte Münster ·  ·  ·  ·  · 86 Jahre
14. 4. Ruth Rebentisch  ·  ·  ·  ·  ·  · 87 Jahre
14. 4. Rolf Starke  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 76 Jahre
15. 4. Christa Busse  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 87 Jahre
15. 4. Tatjana Fischer  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 76 Jahre
16. 4. Ruth Bentfeld  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 86 Jahre
17. 4. Ursula Bäte ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 76 Jahre
17. 4. Margret Danel ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 85 Jahre
17. 4. Hans-Joachim Starke  ·  ·  · 76 Jahre
17. 4. Ursula Steincke ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 86 Jahre
17. 4. Gisela Wolter  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 82 Jahre
18. 4. Gerhard Eschwege ·  ·  ·  ·  · 81 Jahre
18. 4. Luise Eschwege  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 85 Jahre
18. 4. Renate Lohmann  ·  ·  ·  ·  ·  · 80 Jahre
18. 4. Renate Redeker ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 79 Jahre
18. 4. Jürgen Scheel  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 79 Jahre
19. 4. Lonny Weyland ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 89 Jahre
20. 4. Herbert Ahrens ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 81 Jahre
20. 4. Klaus Leßner·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 84 Jahre
21. 4. Friedrich Mevert ·  ·  ·  ·  ·  · 85 Jahre
23. 4. Dr. Klaus-Peter Giesen  ·  · 78 Jahre
23. 4. Dietrich Taubert  ·  ·  ·  ·  ·  · 75 Jahre

Monatsspruch: Christus ist Bild des unsichtbaren Gottes, der Erstgeborene der ganzen Schöpfung. Der Brief des Paulus an die Kolosser 1, 15

24. 4. Ingrid Kaiser ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 80 Jahre
24. 4. Helma Stein  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 80 Jahre
24. 4. Elfriede Sundmacher  ·  ·  · 91 Jahre
25. 4. Christa Neumann·  ·  ·  ·  ·  · 82 Jahre
26. 4. Willi Helsper ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 82 Jahre
27. 4. Karl-Heinz Heidelberg  ·  · 81 Jahre
27. 4. Horst Heitmann·  ·  ·  ·  ·  ·  · 83 Jahre
27. 4. Hannelore Richter ·  ·  ·  ·  · 87 Jahre
28. 4. Bärbel Hagemann  ·  ·  ·  ·  · 78 Jahre
29. 4. Rolf Delventhal  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 77 Jahre
29. 4. Inge Feske  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  · 79 Jahre

B I L D :  K I E - K E R  AU F  P I X ABAY
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EVANGELISCH-LUTHERISCHE
JOHANNES-DER-TÄUFER-KIRCHENGEMEINDE
AN DER KIRCHE 23 · 30457 HANNOVER

INTERNET

  www.kirchengemeinde-wettbergen.de

IHRE  ANSPRECHPARTNER

SILKE HOEFT (GEMEINDEBÜRO)
Geöffnet: Montag, Donnerstag, Freitag, 10.00 bis 12.00 Uhr
Dienstag, 16.00 bis 18.00 Uhr
  0511  59 09 36 30 ·    0511 59 09 36 37

  KG.Wettbergen@evlka.de ·    www.kinderzirkus-giovanni.de
FRIEDHELM HARMS (PASTOR)
  0511  59 09 36 33 ·    0511  59 09 36 36
An der Kirche 23 · 30457 Hannover

DIETMAR STAHLBERG (PASTOR)
  0511 59 09 36 32 ·    0511  2 62 25 69
Rönnehof 20 · 30457 Hannover

MARION VOIGT (DIAKONIN)
  0172  4 34 53 94

FREDRIKE FLATHMANN (REGIONALDIAKONIN)
  05109  5 19 58 22

LIESELOTTE STREHL-HORN (VORSITZENDE DES KIRCHENVORSTANDS)
  0511  2 62 01 63

BEGEGNUNGSSTÄTTE KATAKOMBE
  0511  46 19 21

KULTURGEMEINSCHAFT KATAKOMBE E. V.
Elena Jäck ·   0511  43 44 60 ·    0511  43 44 60

  www.kulturkatakombe.de ·    kulturkatakombe@web.de
FAMILIENFEIERN IN DER KATAKOMBE

Werner Gaidzik ·   0511  46 31 25
FREUNDESKREIS FÜR BEHINDERTE UND NICHTBEHINDERTE WETTBERGEN E. V.

Barbara Baldauf (Erste Vorsitzende)
  0511  59 09 36 31

JOHANNESHOF WETTBERGEN gGMBH
  0511  4 34 01 34 ·    0511  43 22 27 ·    0511  4 38 30 15

GARTENBAU UND GRÜNPFLEGE IM JOHANNESHOF gGMBH
  0511  2 62 11 25 ·    0511  46 16 35 ·    0511  43 24 10

ELIAS (BETREUTES WOHNEN IM EDELHOF)
  0511  43 83 88 81

FAMILIEN-, PAAR- UND LEBENSBERATUNGSSTELLE
  05109  51 95 44

AMBULANTER HOSPIZDIENST »AUFGEFANGEN« E. V.
  0172  5 25 17 42 ·    05105  5 82 51 14

BANKKONTEN

KIRCHENGEMEINDE WETTBERGEN  Überweisungen an:
Kirchenkreisamt Ronnenberg ·    DE26  5206  0410  0000  0063  27
 Kassenzeichen: 206303-SPE-Wettbergen-(Zweck und Namen hinzu-
fügen)

FÖRDERKREIS PFARR-/DIAKONSTELLE
Hannoversche Volksbank eG ·     DE23  2519  0001  8176  9008  15

MEDIUM-VEREIN
Hannoversche Volksbank eG ·     DE61  2519  0001  0564  4640  00

GARTENBAU & GRÜNPFLEGE IM JOHANNESHOF gGMBH 
Hannoversche Volksbank eG ·    DE16  2519  0001  8178  1180  00

JOHANNESHOF WETTBERGEN gGMBH
Bank für Sozialwirtschaft ·    DE44  2512  0510  0004  4114  00

KINDERZIRKUS GIOVANNI
Sparkasse Hannover ·    DE07  2505  0180  0000  5484  13

WETTBERGER KULTURGEMEINSCHAFT KATAKOMBE E. V.
Hannoversche Volksbank eG ·     DE41  2519  0001  8176  3182  00

FREUNDESKREIS FÜR BEHINDERTE UND NICHTBEHINDERTE E. V.
1: Hannoversche Volksbank eG ·    DE26 2519 0001 0279 1110 00
2:  Sparkasse Hannover ·    DE44  2505  0180  0012  4547  88

JOHANNESSTIFTUNG  Überweisungen an:
Kirchenkreisamt Ronnenberg ·     DE66 2519 3331 0400 0099 00
Verwendungszweck: Johannesstiftung

KATHOLISCHE KIRCHENGEMEINDE
ST. MAXIMILIAN KOLBE
MÜHLENBERGER MARKT 5 · 30457 HANNOVER

INTERNET

 www.kirchencentrum.de

GOTTESD IENSTE

SAMSTAG 17.30 Uhr Heilige Messe (Ronnenberg)
SONNTAG 9.00 Uhr Heilige Messe (Empelde)
 10.30 Uhr Heilige Messe (Mühlenberg)
 19.00 Uhr Heilige Messe (Mühlenberg)
DIENSTAG 9.00 Uhr Heilige Messe (Ronnenberg)
MITTWOCH 9.00 Uhr Eucharistische Anbetung,
  keine Heilige Messe (Mühlenberg)
DONNERSTAG 18.30 Uhr Gebet der Stille (Mühlenberg)
FREITAG 8.15 Uhr Rosenkranzgebet (Mühlenberg)

9.00 Uhr Heilige Messe (Mühlenberg)

IHRE  ANSPRECHPARTNER

EWA RADTKE (PFARRSEKRETÄRIN · ST. MAXIMILIAN KOLBE)
Montag und Mittwoch, 9.00 bis 12.00 Uhr,
Mittwoch, 15.00 bis 18.00 Uhr, Freitag, 10.00 bis 12.00 Uhr
 0511  76 07 22-0 ·   0511  76 07 22-10

 pfarrbuero@kirchencentrum.de
JOHANNES LIM (PFARRER) ·   0511  76 07 22-11
STEFAN HERR (PASTOR) ·   0511  37 36 97 36
KARIN RIECHMANN (VERWALTUNGSBEAUFTRAGTE) ·   0511  76 07 11 18
DORIS PEPPERMÜLLER (GEMEINDEREFERENTIN) ·   0511  76 07 22-14
DIRK KROLL (DIAKON) ·   0511  76 07 22-13



Sonntag, 25. AprilSonntag, 25. April
Kinderkirche zum Kinderkirche zum 
MitnehmenMitnehmen


